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AbgabevonWohlfahrtsfleisch.MitGenehmigungdesStaatsamtes
FürVolksernährungwerdenin der89 .WocheandieBesitzer
derrosafarbigenEinkaufscheine12 %dkgWohlfahrtsfleischfür
jedenKopfzumPreisevonK . -gegenAbtrennungdesWochen¬
abschnittes 3 in den bekannten Ständen und Geschäften der Gross¬
schlächterei an folgenden Tagenabgegebenwerden :Dienstag ,28 .

Abis F ,Dennerstag,30 . . M.Gbis K ,Samstag,1 .Februar
L bis RundSonntag ,2 .S bis Z .Ausserdemwerdenan dengiei¬

chenTagenandie MindestbemitteltenmitgrünenEinkaufschei¬
nenausderenglischenLiebesgabensendungfürHaustalte mit2und
3 Personenje 1 Bose ,für Haushaltemit4 bis 6 Personenje
2 Dosen ,für Haushalte mit 7 Personen je 3 DosenFleisch¬

konservengegenAbtrennungdesAbschnittes33desgrünen
Einkaufscheinesunentgeltlichabgegebenwerden.
GrüneEinkaufscheine ,die blöss auf eine Personlauten ,können

bei dieser Liebesgabensendung nicht berücksichtigt werden .

. —. —. —.—. —. —.—.—. —

AbgabevonUnterzündholz .DieAbgabevonje 5 kgUnterzündholz
aneinenHaushaltfür eineWocheerfolgt vom26 .bis 31 .. M.
gegen Abtrennung des Ziffernabschnittes 39 des amtlichen

Einkaufscheines .DerPreis ist unverändere.

Die Brotpaketeaus Sigmundsherberg .In der Wochevom26 .. W.
bis . Februar wird die Abgabe von Brotpaketen aus Sigmundaher¬

bergfortgesetzt .DadieZahldernochvorhærdenenBrotpakete
nicht ausreicht ,um alle Mindestbemittelten der dritten Gruppe
das sind die Besitzer ton gelben Einkaufscheinen ,mit 1Paket
pro Kopfzu beteilen ,erfolgt diese AbgabenachHaushaltungen

. zw .imVerhältnisseder Zahl derHaushaltungsangehörigen.
Haushaltungenmit 2 Personenerhalten ein Paket ,Haushaltungen
mit3 oder4 PersonenzweiPakete ,mit5 oder6 Personendrei
Pakete und mit 7 Personen vier Pakete .FürEinkaufscheine ,

welchenurauf1 Personlauen ,wirdkeinPaketabgegeben.Dawei¬
ters Haushaltungen mit über 7 Personen in der Regel zwei

Einkaufscheine besitzen ,entfallen demgemässaufeinen

Einkaufscheinmit8 ( + 1) Personenwiedervier Pakete ,mit
10PersonensechsPakete. . w.DieAbgabestellenbleiben
dieselbenwiebei denfrüherenAbgalenfür die grünenundblauer
Einkufscheine.DieMitgliedervonKonsumentenorganisationen
beziehen die Pakete bei ihrer Organisation .Die Abgabe
der Pakete erfolgt wieder unentgeltlich gegen Abtrennungder

Ziffer 33 des gelben Einkaufscheines .Abgabetage :vonMitt¬
woch,29 . . M.biseinschliesslich1 .Februar.
Sauerkrautpreisherabsetzung . -Fortsetzung derAbgabes
Die AbgabevonSauerkrautdufch die städtischenAbgabestellen
wird auch in der kommendenWochefortgesetzt und die Warebis
aufweitersohneEinschränkungderMengeundohneVorweisung
einer Ausweiskarteabgegbeben .DerKleinhandelspreisfür 1kg
SauerkrautwirdnunmehrmitK . 20festgesetzt .
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Enquete über Einführung des Achtstundentages imBaugewerbe .
UnterVorsitzdesSektionschefsimStaatsamtefürsoziale
Fürsorge Dr .Kautzky fand im genannten Staatsamte eine Enquete

überdieEinbeziehungdesBaugewerbesin dasGesetzvom19.
Dezember1918 ,betreffenddenAchtstundentagstatt .Professof
PribramreferierteüberdiebevorstehendeAusdehnungdes
Gesetzes ,betreffend den Achtstündentagauf das Baugewerbeund
gabdie Anregung,überdie GeltungsdauerdesvorliegendenGe-¬
setzes hinaus ,die Frage vereinbarungsgemäss einer Regelungzu

unterziehen .Namensder Unternehmerverbändewarf Dr .von
Hornberg( Wirtschaftsverbandder Baugewerbe )die Frageauf ,
für welchebaugewerblichenGruppendas Gesetz über denAcht¬
stundentagGeltungerlangensoll .NachTängererDebattewurde
seitens der Regierungsvertreter erklärt ,dass das Gesetzvom
19 .Dezembernur für konzessionierteBaugewerbeundBauunter¬
nehmungen ,nicht aber für die handwerksmägsigenundfürdie
Fuhrwerksbetriebe Geltung erlangen wird .Die Vertreter des
Baugewerbesverwiesenhierauf einstimmigauf dieUnmöglichkeit ,
bei bloss achtstündiger Arbeitszeit während der Bausaison

eineBauführungzuvollenden,daderAusfallanRegentagennicht
mehreinzubringenwäre .

EinevereinbarungsgemässeEinschränkungderArbeitszeit
überdenZeitpunktdes Friedensschlusseshinauswurdeseitens
derUnternehmereinmütigabgelehnt.

DieArbeiterschaftstelltesichdem-¬
gegenüberaufdenStandpunkt ,derstriktenDurchführungder
achtstündigenArbeitszeitundwolltebkoshinsichtlichder
Gl ichstellung der Frauen -und Männerarbeit eine Konzession

machen .Nachden langen ,teilweise getrenntdurchgeführten
Verhandlungenmachteder VorsitzendedenVorschlag ,manmöge,

SW
währendder Bausaisoneine 5OstündigeArbeit cheeinhalten .
die Samstagmittags1 Uhrzu schliessanhätte .DieBaugewerbe-¬

treibenden verlangten auch die Ermöglichung von Ueberstunden

ohne die behördliche Bewilligung einholen zu müssen .Jedenfalls
wäre die Beschränkungvon Uæserstundeninnerhalb einesJahres
in derHöchstdauervon3 WochenfürdasBaugewerbeungenügend.
DieArbeiterschaftbehieltsichihreEntschliessungvor .

. —. ————. —. —4—
DieZuständigkeitderMilitärgagisten .VereinigenTagenhat
beimBürgermeisterDr .Weiskirchnereine AbordnungdesVerbandes

der Gagisten ( Offiziere und Militärbeamte ) in Angelagenheit
der ErlangungderdeutschösterreichischenStaatsbürgerschaft
mitderBittevorgesprochen,denGagisten,derenHeimatsberech¬
tigungmeistdurchZufallbestimmtwurdeundhäufignurschwer
feststellbarist ,dieErwerbungderZuständigkeitnachWien
unlichst zu erleichtern .Bei der überAnordnungdesBürger¬

meistersbeimMagistratsdirsktorin dieserAngelegenheit
unter Beiziehung der zuständigen Referenten stattgehabten

Besprechungwurdendie in dieser Richtungzulässigenweitge
henden Erleichterungen erörtert und der weitere Vorgangmit

demVertreterder Gagistenvereinbart .

BewilligungvonAushilfenan HeimkehrerderStrassenbahnen.
vonden Angestelltender Strassenbahnensind im Laufedes
Krieges rund 8000 zur militärischen Dienstleistung einberufen

worden .VondiesensindanlässlichderallgemeinenDemobili¬
sierungrund4000MannzurückgekehrtundhabendenDienst
wiederangetreten .2300sind bereits früher zurückgekehrtoder
gestorben ,1700 sind noch ausständig .Die Art ,wiedie

Demobilisierungvor sich ging ,warnicht danachangetan ,dass
der Heimkehrer als ein mit dem nõtigsten versehener Menschin

denKreisseinerAngehörigenzurückkam.MangelanKleidernund
äscheundsonstigefürdentäglichenGebrauchnotwendige
GegenständeerfordertenAusgaben ,die ausdenDienstbezügen
augenblicklich nicht bestritten werden konnten .Nacheinem
Berichte des StR .Vaugoinwürdein der letzten Stadtratsitzung
beschlossen ,denseit 1 .November1918ankässlichderDemobili-¬
sierungausdemMilitärdienstheimgekehrtenundinderFolge
nochheimkehrendenAngestelltenderstädtischenStrassenbahnen
eine Aushilfevonje 100Kronenzubewilligen.

—. —. —. —.
Das Bekleidungsgewerbegegen die Volksbekleidung .Imgrossen
Saal des . ö .Gewerbevereines veranstaltete der Wirtschafts¬

vefbandder Bekleidungsgewerbeundderen Industrie unterdem
Vorsitzeseines PräsidentenEduardHeinleineVollversammlung
mitso starkemBesuch ,dassSaalundGalleriendieTeilnehmer
nicht mehr zu fassen vermochten und viele weggehenmussten .

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein Protest des
Verbandesgegendas Verhaltendes StaatsamtesfürGewerbe,
HandelundIndustriezurSachdemobilisierung,Volksbekleidung
und den Zentralen .Hierüber erstattete der Vorsteher der Wie¬
ner Wäschewarenerzeugar Heinrich Kunz ein sehr sachliches
Referat .DieVersammlungnahmfolgendeResolutioneinstimmig
an : . )Die Liwuidierung der Webwarenzentrale und der Landes - ¬

volksbekleidungsstellen von einer Fachkommission unter Mit - ¬

wirkungvon Vertrauensmännernaus demStand vonGewerbe,
Handelund Industrie hat sofort verfügt zu werden .. )
Sämtliche Bestände an Webwaren ,welche sich nochinzentraler

Bewirtschaftungbefinden ,einschliesslichderLagerbsstände
der Landesvolksbekleidungsstelle sind von dieser Fachkommis¬

sion zu überprüfen und nach ihrer Entscheidungerhebliche
TeilederWarenbeständedemfreienVerkehrezuzuschreiben.Die
Erfüllungdieser Formist unerlässlich ,da dieArbeitslosigkeit
erschreckendzunimmt .Sollte die Erfüllung aus irgendeinem
Grundeverweigertwerden ,so sinddie MitgliederdesWirtschaft

verbandes entschlossen ,schon in nächster Zeit ihre Geschäfte

nichtmehraufzusperren,ihreGewerbeabzumelderundalle
Angestelltenzuentlassen.

. —. —. —. —. —. —
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